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2 DER KLARE BLICK

Schweiz : Dritte
kommunistische Partei
in Sicht?

Raymond de Coulon: «Dritte kommunistische
Partei ist im Aufbau.»

Im letzten Jahr verzeichnete die Pekinger
Linie grosse Erfolge in der Schweiz. Der
Exil-Schwede Nils Anderson, seit Jahren
Chef des Verlages «La Cité» in Lausanne,
startete eine reich ausgestattete
Monatszeitschrift, «Revolution», in englischer
Sprache. Sie warb für China und kämpfte
gegen Chruschtschew, vor allem in den
Entwicklungsländern.
Dann spalteten sich einige Extremisten von
der PdA ab und gründeten in Vevey am
1. September 1963 eine Pekinger
«Kommunistische Partei der Schweiz». Bald
verfügte sie über ein eigenes Organ: «L'Etincelle»

(siehe KB Nr. 6 vom 18. März 1964).

Damit waren unerwartete Erfolge
Rotchinas in der Schweiz gewährleistet, und
Moskau musste sich vorsehen. Das
Abgleiten der schweizerischen Kommunisten
auf die Pekinger Linie hätte, so unbedeutend

deren Zahl auch ist, Moskau eine
empfindliche Niederlage zugefügt. Daher
kam die ranghöchste Delegation der
KPdSU, die je die Schweiz besucht hat.
In der zweiten Aprilhälfte reisten sieben
Mann ein, um unter Führung Scheljepins,
Stellvertretender Vorsitzender des
sowjetischen Ministerrates, die Verhältnisse an
Ort und Stelle zu untersuchen.

Von da an erhielt die PdA wiederum
Auftrieb, und in der Kommunistischen
Partei begann es zu kriseln. Am 27. Mai
(KB Nr. 11) äusserten wir die Ansicht, dass
China nicht mehr an der KPS interessiert
sei (nachdem die PdA nicht zerbröckelte),
sondern eine Opposition innerhalb der
PdA aufbauen wolle. Denn KPS-Chef
Gérard Bulliard hatte die Chinesen
angegriffen und das Ausbleiben versprochener
Unterstützung beklagt. Dann folgten die
weiteren Ereignisse nacheinander.

@ Raymond de Coulon verlangte am
13. Juni in einem Schreiben an die KPS-
Mitglieder die Einberufung einer Sonder¬

sitzung — und wurde flugs von Bulliard
ausgeschlossen.

• Bulliard selbst scheint gegen Anderson
intrigiert zu haben (behauptet de Coulon:
Anderson wurde von Bulliard bei der
Polizei denunziert), wahrscheinlich aus Eifersucht,

dass dessen Geldquellen aus Peking
nicht versiegten.

© Andersons Unternehmen wurde matt
gesetzt: der Bundesrat verbot Druck und
Vertrieb der «Revolution».

@ In der neuesten Nummer von «Etincelle»
schwenkt Bulliard auf einen neutralen
Standpunkt zwischen Peking und Moskau
ein, nachdem er zuvor noch Mao wegen
dessen Glückwunschtelegramm zu Chru-
schtschews 70. Geburtstag apostrophiert
hatte.

Damit zeichnet sich 1964 als das Jahr
des chinesischen Rückschlages in der
Schweiz aus. Die PdA scheint gestärkt aus
dieser Auseinandersetzung zu kommen.

Zwischen Stuhl und Bank ist vor allem
Raymond de Coulon geraten, der 1947 der
PdA als 19jähriger beitrat, im Juni 1963

wegen Vertriebs prochinesischer Literatur
aus der PdA, im Juni 1964 wegen Kritik
an Bulliard auch aus der KPS ausgeschlossen

wurde. Befragt über Funktion und
Bedeutung der KPS, äusserte sich de Coulon:
«Die heutige KPS vertritt nicht die
Marxisten-Leninisten der Schweiz. Diese Partei
nimmt keine Stellung zu den Differenzen,
die weltpolitisch zur Diskussion stehen (de
Coulon beruft sich dabei auf «Etincelle»
Nr. 6. Red. KB). Eine wahre marxistisch-
leninistische Partei ist erst im Aufbau
begriffen.»

Welcher Richtung eine solche Partei
angehören wird, ist klar, wenn man die
Auffassung von de Coulon zum sino-sowje-
tischen Konflikt kennt: «Seit dem Ableben
Stalins verbreiten die fuhrer der Sowjet¬

union Theorien, die sich vom Marxismus-
Leninismus entfernen und die an die Ideen
der alten Revisionisten Kautsky und Bernstein

erinnern, Theorien, die in der Tat die
Interessen der Arbeiter und armen Leute
verraten. Demgegenüber kämpfen die
chinesischen Führer für die Reinheit der
marxistisch-leninistischen Ideologie und
verteidigen dadurch die Interessen dieser
Arbeiter und armen Leute. Die Kommunistische

Partei Chinas und die anderen
marxistisch-leninistischen Parteien gewinnen
mehr und mehr Gewicht in der Welt und
verkörpern zweifellos den Kommunismus
der Zukunft.»

Die Zukunftsaussichten einer solchen Partei
in der Schweiz schätzt de Coulon optimistisch

ein: «Die Möglichkeiten für eine
Partei kommunistischer Richtung sind in
der Schweiz sehr gross. Wir leben in einer
Epoche grosser Veränderungen, und der
Sieg der Arbeiter und armen Leute steht
über jedem Zweifel.»

Wenn die von de Coulon angekündigte
Partei gegründet werden sollte, wird es
drei kommunistische Gruppen in der
Schweiz geben: Die moskautreue PdA
(Generalsekretär Edgar Woog, führende
Ideologen Jean Vincent und Dr. Konrad
Farner), die Neutralisten (rumänischer
Richtung?) unter Gérard Bulliard, die dann
möglicherweise in die PdA zurückgeführt
würden (bezeichnenderweise wurde Bulliard
vom «Vorwärts» und von der «Voix
Ouvrière» bis heute geschont) und schliesslich

die pekingtreue Formation von
Raymond de Coulon.

Möglich bleibt allerdings, dass de Coulons
Absichten blosse Tarnung sind, damit doch
noch die pekingtreue Gruppe um Bulliard
unbemerkt in die PdA zurückgeführt werden

kann. Zweck dieses Manövers könnte
es sein, die Opposition gegen Moskau in
der PdA selbst aufzubauen. Serge Petra
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